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Klag€ GomGlnd€ flümbrccht und Oborb€rgirche l(ömmunen g6g€n den
Oberbergl6chen Kr6l3 - lhr Schrelb€n vom 11.04.2011

Sehr geehrter Herr Dr. Wacker,

lch bedanke mlch für Ihr o,a, Schreiben, Ich habe nach wie vor die Absicht/ den Klageweg
gegen die Fests€tzung der Krelsumlage gegen den Oberberglschen Kreis zu beschreiten.
Aus meiner Sicht möchte ich insbesonderq zu Ziff. 2 Ihres Schrelbens ,,Vorg€hensweise
qnd Stossrichtung der Klage" noch ergänzende Hinwelse/Anregungen geben.

Sie führen alE AufzählungspunK a) aus, dass Heräusgearbeitet werden muss, welche freF
wllligen Selbstverwaltungsaufgaben der Kreis wahrnimmt, obwohl dlese auch durch di€
Gemeinde selbst erfüllt werden könnten.

Hier werde ich auch In Zusammenarbelt mlt meinen Btirgermeisterkollegen €ine Aufstel-
lung möglicher Ansatzpunkte erärbeiten und Ihnen dann zukommen lassen.

Zu Punkt c): Hler führen Sle dle Verletzung derfinanziellen Mlndestäusstattungsgarantie
einer kreisangehörigen Gemeinde als Klagegrund an, Gerade diesen Punkt sehe ich - vieF
leicht auch emotlonel - aus Sicht der Gemeinde Nilmbrecht als Hauptgrund der Be-
schwerde, Die Ausgängslage in der Gemeinde Nümbrecht stellt sich zurzeit wie folgt dar:
ln 2011 haben wir Erträge von 28,3 Mio. EUR und Aufwendungen von 36,1 Mlo, EUR. Die.
s€s ergibt im Saldo eln Defizit von 7,78 Mio, EUR. Bereits Ende 2010 war ein Kassenkre-
ditvolumen (Überziehuogskredit) in Höhe vön knäpp 23 Mio. EUR aufgelaufen. Am lahres-
ende 2011 wird dieses durch das diesjährigd Defizh äuf über 30 Mio, EUR anwachsen.
D.h. unsere Kassenkredite üb€rsteigen die kompletten Jahreserträge der c€meinde!

Gerade dle Xreisumlage spielt hierbei elne imlnens.wichtige Rolle. Wenn wir einmal in das
lahr 1994 schauen, so wurder seinerzeit 11.5 Mio. EUR als umlagefählge crundlage an-
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geführt. Hiervon musste die Gemeind€ bei einem Kreisumlagesatz von 47,64 % (insge-
samt fib€r alle Kreisumlagen) 5,5 Mlo. EUR an den Kreis überweisen. 6 Mio, EUR verblie-
ben bei der Gemeinde.

Im Jahr 2011 ergibt sich mittlerwelle eine umlagefähige Grundlage von 15,7 Mio. EUR.
Insofern, bei dem Umlagegrundlagen, eine SteiEerung von 4,4 Mio. EUR oder 36,5 o/o,

Män würde normalerweise davon ausgehen, dass die Ant€ile von Gemeinde und Kreis in
dieserd Verhältnls auch proportional gestiegen wär€n. Wäre dies so, gäbe es auf Seiten
der Gemeinde keine Pröbleme. Aber hier hat eine umgekehrte Entwlckluhg stattgefunden.

Von den 15,7 Mio. EUR erhält der Kreis lm Jahr 2011 11,5 Mio. EUR und bei der Gerflelnde
verbleiben nur noch 4,2 Mio. EUR, Oie Gemelnde hat also von 1994 bts 2011 einen Rück-
gang von 1,8 Mlo. EUR bzw. 29,9 o/o zu verzeichnen. Der Kreis hingegen elnen Zuwachs
von 6 Mio. EUR bzw. 110,9 o/ol Die Gemeinde muss also mit weniger Geld auskommen,
während der Kreis (üppig) zugelängt hat.

Ich denke, dles sollte auch ein groBer Ansatzpunkt sein, um auch dle nlcht mehr vorhan-
dene Leislungsfähigkelt der Gemelnden zu dokum€ntieren. Darüber hinaus sollte au€h
Insbesondere die Anderung Innerhalb der Gemelndeordnung Berücksichtigung flnden. Alle
blsher stattgefundenen Proz€sse, die bis zum OVG oder auch bis zum Landesverfassungs-
gericht gingen, standen bzw, bäslerten auf einer Gemelndeordnung nach altem Recht.
Inzwlschen ist durch die Einftlhrung d€s Neuen Kommunalen Flnanzmänagements (NKF)
insbesondere im Bereich der Häushaltswlrtschaft elne Revolution erfolgt, Dle cemeinde
muss wi€ eln Prlvatbetrieb elne Bllänz Jährllch €rstellen und in Form einer Ergebnisrech-
nung, in der freien Wlrtschaft Gewinn- und Verlustrechnung genannt, buchen. Hierauf fu-
ßen auch dle neuen Vorschrlften der Finanzwirtschaft.

Gerade der q 75 der Gemelndeordnung, der die ordnungsg€mäße Abwlcklung der Flnanz-
urlrtschaft der Gemelnde regelt, ist Inhaltllch komplett geändert worden. So sind die Vor-
schriften für den Haushaltsausgleich neu gefa5st worden. Interessant ist f{lr mlch aber die
Anderung lm Bereich d€r sog. Überschuldung. Während vor der Reförm 5 75 cO elnzlg
davon sprach, eine Gemeinde darf sich nicht ilberschulden, dle [Jberschuldung aber nlcht
normiert war, so enthält heute der S 75 Abs. 7 der GO eine Verschuldungsgrenze. Dort ist
ausgeführtr dass dl6 Gemeinde slch nlcht verschulden darf. Sle gilt lt. Gesetz als iiber-
schuldet, wenn das Eigenkapital aufgebraucht ist,

Die Gemeinde Nfimbrecht hat zum 01.01,2009 den Entwurf einer Eröffnungsbilanz aufge-
stellt. Ca. im lulyAugust werden wir dem Rat die mit dem Wirtschaftspräfer abgestlmmte
Eröffnungsbllanz zum Beschlüss vorlegen. Unter Berückslchtigung der Jahresergebnlsse
2009, 2010 und des voraussichtlichen Ergebnisses 2011wird die Gemeinde Ntimbrecht
dann 0ber keln Eigenkapital mehr v€rfügen.

Insofern gilt die Gemeind€ Nümbrecht dann gemäß Definition des 5 75 Abs, 7 GO äls
überschuldet.

Melne Überleiunden gehen dahin, dass eine bestlmmende Ursache für dle Überschuldung
die Höhe der Kreisumlage ist. Das Mlssverhältnis der Verteilung der Mittel zwischen Ge-
meinde und Kreis, welches sich von 1994 bis heute zeigt/ dokumentiert für mich unter
Hlnzuzlehung der Überschuldung den Eingriff des Krelses in die Leistungsfähigkeit der
Kommunen.



Insofern bitte ich Sie zu prüfen/ ob gerade ein Vorgehen gegen,,die Erdrosselung" erfolg-
versprechend ist - auch oder besonders lm Hinbllck auf die geänderte Gesetzeslage.

Mit freundlichen Grüßen

Hilko Redenius


